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Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

 

Der Antrag auf Einrichtung einer Enquetekommission zur Zukunft der chemischen Industrie in 

Nordrhein-Westfalen wird von uns begrüßt. Nordrhein-Westfalen ist ein starkes Chemieland. 25 % 

aller Arbeitsplätze der chemischen Industrie befinden sich in Nordrhein-Westfalen. 29 % des 

Gesamtumsatzes werden hier erwirtschaftet. Deshalb ist es im Interesse des Landes, einen Beitrag 

zu leisten, damit dies auch in Zukunft so bleibt, und wenn wir als Landtag durch die systematische 

Befassung in einer Enquetekommission dazu beitragen können, sollten wir dies tun. Wer die 

chemische Industrie dabei unterstützen will, stark zu bleiben, kann zunächst als ersten Schritt 

etwas ganz Banales tun, nämlich alles unterlassen, was ihr schadet. Damit sind wir mitten in der 

tagespolitischen Diskussion über das Klimaschutzgesetz, das gerade in diesem Bereich die Gefahr 

in sich birgt, die Investitionsneigungen zu hemmen. Es ist nicht im Interesse des Landes und nicht 

im Interesse vieler Arbeitsplätze in der chemischen Industrie und anderswo. 

 

(Beifall von der CDU) 

 

Meine Damen und Herren, wenige Tage vor Weihnachten ist auch die Zeit für Wünsche. Ich würde 

mir wünschen, dass die Arbeit der Enquetekommission einen wesentlichen Beitrag zur Sicherung 

des Chemiestandortes Nordrhein-Westfalen leistet. Dafür muss aber ihr Arbeitsauftrag, ihr 

Arbeitsprogramm weiter gefasst werden, als es der vorliegende Antrag tut. Der Antrag erweckt 

streckenweise den Eindruck, dass Sie sich eine Branche so zurechtschrauben wollen, damit Sie sie 
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akzeptieren können. Wer Ihren Antrag liest, könnte an der einen oder anderen Stelle den Verdacht 

hegen, dass Sie am Ende der Diskussion in der Enquetekommission die Branche in gute und böse 

Chemie unterteilen, bestimmte Produktionsverfahren und Produkte stigmatisieren und den 

Unternehmen der chemischen Industrie in Nordrhein-Westfalen vorschreiben wollen, welche 

Produkte sie zukünftig noch produzieren dürfen und wie diese Produktion auszusehen hat. 

 

(Beifall von der CDU und der FDP) 

 

Wenn Sie in dem Antrag sagen, dass derzeitige Verfahren zur Produktion von Grundchemikalien 

ersetzt werden sollen, dann legen wir den Schwerpunkt darauf, dass sie durch andere ergänzt 

werden sollen. Wir wollen keine Brüche, wir wollen keine Verbote, sondern wir wollen Übergänge 

zu ressourcenschonenderen Verfahren gestalten. Der vorliegende Antrag geht aus unserer Sicht 

nicht weit genug. Damit die Enquetekommission einen 

Mehrwert für die politische Arbeit leisten kann und der Bedeutung des Standorts gerecht wird, 

raten wir dringend dazu, den Arbeitsauftrag weiter zu fassen, als derzeit im Antrag geschehen. 

 

(Beifall von der CDU und der FDP) 

 

So sollten zum Beispiel die Beiträge der chemischen Industrie von der Grundstoff- bis zur 

Spezialitätschemie für den Wirtschafts- und Innovationsstandort NRW untersucht werden. Ebenso 

müssen nach unserer Auffassung die Beiträge der chemischen Industrie zu den 

Wertschöpfungsketten untersucht werden. Auch der Beitrag der Verbundstandorte der 

chemischen Industrie für nachhaltige Problemlösungen sollte Gegenstand der Beratungen 

werden. Dies gilt gerade im Hinblick auf die immer noch aktuelle Diskussion um die CO- Pipeline. 

Wenn wir über Zukunft reden, gehört ebenfalls dazu, dass wir uns hier auch über das Thema der 

Fachkräftebasis Gedanken machen. Was nützen die besten Methoden, wenn es in einigen Jahren 

nicht mehr genügend Fachleute gibt, die diese umsetzen können? 

Meine Damen und Herren, wir gehen davon aus, dass die Antragsteller und die 

Enquetekommission an einer ganzheitlichen Betrachtung interessiert sind und sich diesen 

sinnvollen Ergänzungen auch nicht verschließen werden. Wir freuen uns auf die gemeinsame 

Arbeit in der Enquetekommission, damit auch noch morgen und übermorgen die Chemie in 

Nordrhein-Westfalen stimmt. – Vielen Dank. 
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Es gilt das gesprochene Wort 

Den weiteren Verlauf der Debatte finden Sie unter:  

http://landtag/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMP16-

17.pdf?von=1234&bis=1240 

http://landtag/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMP16-17.pdf?von=1234&bis=1240
http://landtag/portal/WWW/dokumentenarchiv/Dokument/MMP16-17.pdf?von=1234&bis=1240

